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Daisy, ein System fur die internationale
Auskunft und Vermittlung

André BLATTLER, Bern, Remo SCHLAURI, Ziirich, und Peter SCHWAGER, Aadorf

1 Einleitung

Hand in Hand mit der zunehmenden internationalen Ver-
flechtung steigt der Bedarf nach Auskunft Gber auslan-
dische Rufnummern (Telefon, Telefax usw.). In der
Schweiz lag in den letzten Jahren die Wachstumsrate
konstant bei jahrlich 6 %. Bis vor kurzem standen fir die
am haufigsten abgefragten Lander oft direkt die elektro-
nischen Auskunftssysteme dieser Lander zur Verfligung.
Abgefragt wurde teilweise iber besondere Bildschirm-
terminals unter der Benutzerfiihrung des entsprechen-
den Systems, mit dem Nachteil vieler verschiedener Be-
dienprozeduren. Ein zusatzliches Problem bei landesab-
héngigen Ldsungen bieten die diakritischen Zeichen
(Umlaute usw.). Allein in Europa dirften es mehrere
Dutzend sein. Fir die Gberwiegende Anzahl der Lander
musste das Personal auf die Telefonbiicher (Titelbild)
oder auf den Auskunftsdienst des entsprechenden Lan-
des zurlckgreifen.

Diese Probleme haben dazu gefiihrt, dass durch das
CEPT die internationale Norm Tph28 geschaffen wurde,
die den Zugriff auf die Datenbanken regelt und auch
Auflagen lber die Verwendung der Daten macht, um so
den Datenschutzbestimmungen der einzelnen Lander
Rechnung zu tragen.

Alcatel 1336 Daisy (Dezentrales Auskunfts- und Informa-
tionssystem) wurde zur Losung der genannten Probleme
entwickelt. Neben der Verwendung der Tph28-Norm
sind im System samtliche fir den Betrieb eines Aus-
landauskunftsdienstes notigen Funktionen verwirklicht.
Daisy wird in den sieben internationalen Auskunfts- und
Vermittlungsdiensten der Telecom PTT eingesetzt und
erlaubt den Zugriff auf die Teilnehmerdatenbanken der
meisten westeuropaischen Lénder (Fig. 7).

2  Anforderungen

Die Anforderungen an das System sind in verschiede-
nen Pflichtenheften (Rahmenpflichtenheft, Anwender-
handbuch usw.) enthalten.

21 Umfeld

Daisy wurde fiir die sieben internationalen Auskunfts-
dienste der Telecom PTT in Genf, Lausanne, Lugano,
Bern, Basel, Zirich und St. Gallen konzipiert. Die inte-
grierten Dienstzentralen des Typs Alcatel System 12S0

verteilen die Anrufe auf insgesamt etwa dreihundert Ar-
beitsplédtze an die Teleoperatricen/Teleoperateure. Der
Arbeitsplatz besteht aus einem besonderen Terminal mit
Telefonietastatur.

22 Allgemeine Anforderungen

— nur ein Terminal je Arbeitsplatz, d.h. die Dienstzen-
trale 12S0O und Daisy werden (iber das gleiche Termi-
nal bedient

— Daten miissen zwischen Daisy und 12SO ausge-
tauscht werden konnen, beispielsweise die gefundene
Rufnummer

— die externen Datenbanken werden tber das Protokoll
Tph28 abgefragt

— sehr grosse Verfligbarkeit (max. 1 Stunde Totalausfall
je Jahr).

23 Grundfunktionen
fur die Teleoperatricen/Teleoperateure

— Abfrage auslandischer Rufnummern (Telefon, Fax) di-
rekt in den jeweiligen Landern

— Abfrage der Orts- und Provinzverzeichnisse ebenfalls
direkt im Ausland
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Tabelle I. Verteilung der Auskiinfte

Tot. Total ganze CH max. Verm.-Dienst
% HV Stunde  pro Tag Monat Monat
Deutschland 36,0 59 51 4 880 146 400 52 900 Basel
Frankreich 28,6 47,28 3870 116 100 62 400 Genf
Italien 18,1 29,87 2450 73 500 44 100 Lugano
Osterreich 11,0 18.17 1490 44 700 23 500 St. Gallen
ubrige 6,3 10,41 854 25620
Total 100 % 165 13544 406 320

— Abfrage von Daten Uber Stadte und Lander wie Tarife,
Fernkennzahlen und Operatornummern usw. aus der
lokalen Datenbank

— Prifung von Telefonkreditkarten.

24 Benttzeroberflache

Die Benutzeroberflache soll folgende Anforderungen er-
fillen:

— gleiche Eingabeprinzipien wie im nationalen Aus-
kunftsdienst 111, z.B.: Eingabe Uber Kommandozeile,
gleiche Suchargumentnummern, zuerst Text schrei-
ben und dann erst kennzeichnen als Namen, Vorna-
men usw.

— beliebige Reihenfolge der Suchargumente

— Dialog in allen Landessprachen wahlbar.

25 Auskunftshaufigkeit, Datenmengen

Interessant ist die Verteilung der Abfragen aus der
Schweiz. Tabelle | zeigt die Anzahl Auskiinfte je Haupt-
verkehrsstunde, im Tagesdurchschnitt (inkl. Wochen-
ende) und im Monatsdurchschnitt. Ebenfalls angegeben
wird der Auskunfts- und Vermittlungsdienst mit der
grossten Zahl von Auskinften fir das entsprechende
Land. Aus der Tabelle ist ersichtlich, dass mehr als 90 %
der Auskinfte die Nachbarlander der Schweiz betreffen.
Figur 2 zeigt die Verteilung der Abfragen auf die wichtig-
sten Lander.

Aus der Auskunftshaufigkeit lassen sich Gber die durch-
schnittliche Zahl von Abfragen je Auskunft (3,6) und die
mittleren Abfrage- und Antwortlangen (70 Byte und
330 Byte) die Datenmengen und davon wiederum die
Bemessung der Datenkanale ableiten.

Uebrige
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X 36%

Oesterreich
1%

Italien

18%

Fig. 2 Anzah!
Ausland-
abfragen

Frankreich
29%

3  Funktionen des Dienstes

Ausser zur eigentlichen Abfrage von Teilnehmerdaten-
banken bentiitzt der Anwender Daisy auch zur Abfrage
der Stadte- und Landerdatenbank und zur Prafung von
Telefonkreditkarten, unterstiitzt durch die effiziente und
komfortable Benutzeroberflache.

31 Abfrage von Teilnehmerdatenbanken

Dies ist die wichtigste Funktion des Systems. 80 bis
90 % der Abfragen richten sich an die Teilnehmerdaten-
banken. Sie kénnen fur alle Lander auf die gleiche Art
und Weise eingegeben werden. Die Abfragen dienen
meist dazu, eine Rufnummer zu bestimmen. Die Daten-
banken bieten aber auch Ortsverzeichnisse an, in eini-
gen Fallen mit der Ortskennzahl ergénzt.

Folgende Suchargumente sind vorgesehen, wobei die
beiden ersten obligatorisch sind: Ort, Name, Strasse,
Hausnummer, Beruf, Teilnehmerkategorie, Rubrik, selek-
tive Suche. Oft sind die Datenbanken in Privat-, Ge-
schafts- und Verwaltungseintrage aufgeteilt. Neben Te-
lefonnummern koénnen auch Faxnummern abgefragt
werden. Trotz einheitlichem Abfrageprotokoll lassen
sich die Unterschiede zwischen den einzelnen Daten-
banken nicht ganz verbergen. Teilweise gehort viel lan-
derspezifisches Wissen und Erfahrung dazu, um Teilneh-
mereintrage zu finden. Die Probleme stellen sich na-
mentlich bei komplexen Eintragen grosser Verwaltungen
und Organisationen.

32 Abfrage der Stadte-
und Lénderdatenbank (SLDB)

Vor allem fir den Vermittlungsdienst, aber auch fir den
Auskunftsdienst fiihrt die Telecom PTT eine Datenbank
mit Daten Uber die einzelnen Lander (z.B. Landeskenn-
zahl, Leitwege, Tarifinformationen, spezielle Dienste
usw.) und ihre Stadte (Kennzahl, Operatornummer, Kas-
sierstationshinweise usw., Fig. 3). Diese Daten werden
zentral durch das System David (zentralisiertes System
zur Verwaltung der Stadte- und Landerdatenbank) ge-
pflegt und Gber den Daisy-Verwaltungsrechner auf alle
Daisy-Rechner verteilt.
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Fig. 3 Landesinformationen

Die Suchargumente werden genau gleich eingegeben
wie bei der Teilnehmerabfrage. Mit einem besonderen
Abfragebefehl werden sie auf die Stadte- bzw. auf die
Landerdatenbank angewendet.

33 Prifen von Telefonkreditkarten

Telefonbetriebsgesellschaften verschiedener Lander, vor
allem in Ubersee, geben Telefonkreditkarten aus. Diese
werden durch die schweizerische Telecom PTT aner-
kannt. Daisy unterstiitzt das Personal der Vermittlungs-
dienste beim Prifen dieser Kreditkarten aus der Benut-
zeroberflache der Teilnehmerauskunft. Die Kreditkarten-
nummer wird anhand der eingebauten Algorithmen und
Sperrlisten kontrolliert. Die Algorithmen und Sperrlisten
werden zentral auf dem Verwaltungsrechner nachge-
fahrt.

34

Das Grundprinzip der Bedienung wurde bereits erlau-
tert. Zusatzliche Merkmale der Benttzeroberflache sind
folgende:

Bentitzeroberflache

341 Listen

Die Eingabe wird durch Abkiirzungs- und Hilfslisten un-
terstiltzt. Abklrzungslisten erlauben die Definition belie-
biger Abkiirzungen, die durch Daisy automatisch aufge-
I6st werden. Die Listen konnen angezeigt und Elemente
aus der Liste selektiert und in die Kommandozeile tber-
nommen werden. Leistungsfahige Suchfunktionen er-
leichtern das Arbeiten mit den Listen. Zurzeit bestehen
Listen Uber erreichbare Lander, Provinzen, wichtigste
Orte und Rubriken. Die Ortsliste eines Landes enthélt
z.B. eine Auswahl der wichtigsten Ortschaften, mit einer
zugehorigen Abkilirzung. Die Ortschaft kann Uber diese
Abkirzung abgefragt werden. Tabelle I/ zeigt einen Aus-
schnitt aus der Ortsliste fir Frankreich. Der Benutzer
kann Paris einfach mit «P» abfragen, anstatt den Ort
«Paris» und die Provinz «75» zu definieren. Das System
setzt diese Angaben automatisch ein.

Tabelle 1. Auszug aus Ortsliste fir Frankreich

Abk. Ortschaft Provinz
MAR Marseille 13

MC Monaco

MOR Morteau 25
MTB Montbeliard 25
MUL Mulhouse 68

P Paris 75
PON Pontarlier 25

342 Ubersichtliche Abfrageergebnisse

Grosser Wert wird auf eine Ubersichtliche Darstellung
der Abfrageergebnisse gelegt (Fig. 4). Sie wird durch
Zusammenfassen gemeinsamer Daten, durch tabellari-
sche Gliederung und durch besonderes Hervorheben
einzelner Argumente erreicht. Gemeinsame Informatio-
nen werden immer in einer Kopfzeile zusammengefasst
und konnen daher in der angezeigten Liste weggelassen
werden. Die Eintrage konnen auf Tastendruck nach ver-
schiedenen Kriterien sortiert werden, z.B. nach Vorna-
men oder Strasse. Ein einzelner Eintrag kann ausgewahlt
werden, worauf alle Daten dieses Eintrages angezeigt
werden. Die Abfrageergebnisse konnen zudem Ulber
eine Funktionstaste ausgedruckt werden, um beispiels-
weise Probleme mit einer Datenbank zu dokumentieren.

343 Datenitbernahme in das System 1250

Das 12SO-Terminal verfiigt neben dem 12S0O-Anschluss
noch Uber eine zweite Schnittstelle. Diese ist zum
VT220-Protokoll von DEC kompatibel, mit Erweiterungen
fur die Dateniubernahme zwischen beiden Systemen.
Daten werden durch Selektieren und Einfiigen tbernom-
men, anstelle von manuellen Eingaben. Neben dieser
universellen Funktion wird noch eine effizientere Form
der Datenliibernahme angeboten. Dafiir werden im Ter-
minal einige Zwischenspeicher (Buffer) zur Verfiigung
gestellt, die je nach Applikation mit bestimmten Daten
geladen werden. Diese kdnnen direkt anstelle einer Ein-

B+ BISTUDER [BZUERICH ER.

Subscriber: 036
CN :41 -

%810 ZUERICH STUDER RALPH 81 - 271 14 98 HEINRICHSTR. 55

%811 ZUERICH STUDER REGULA ________ @1 - 383 75 27 NEPTUNSTR. 87

%812 ZUERICH STUDER REGULA _________B1 - 451 50 79 KALKBREITESTR. 88

%813 ZUERICH STUDER RENATE, B1 - 302 54 49 CASPAR WUEST-STR. 58
YBUNDESANGEST.

*B814 ZUERICH STUDER RENE (-STRAESSLE)_81 - 371 93 54 REGULASTR. 47
SHAGENFUEHRER VBZ

*B815 ZUERICH STUDER RETO 01 - 273 B4 86 MATTENGASSE 25

%816 ZUERICH STUDER RICHARD (-EGGER)__B1 - 262 19 83 BILLETERSTR. 1
SMODELLKONTR.

*B17 ZUERICH STUDER ROBERT (-JABS) __ 01

%818 ZUERICH STUDER ROBERT>TYPOGRAPH_ 01 301 15 46 CASPAR WUEST-STR. 25

*819 ZUERICH STUDER ROLAND 81 272 36 B2 HARDTURMSTR. 100

%020 ZUERICH STUDER ROLF B1 - 201 33 65 RIETERSTR. 48

*821 ZUERICH STUDER ROLF 81 - 272 12 48 HABSBURGSTR. 24

261 62 26 ZUERICHBERGSTR. 46

Fig. 4 Liste der gefundenen Abonnenten
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Tabelle Ill. Beispiel fiir Belegung der Terminalbuffer

Nr. Buffer Inhalt Beispiel

1 B-Teilnehmernummer 0049 711 80040
2 Landeskennzahl B-TN 0049

3 Fernkennzahl B-TN 711

4 Namen des B-TN QECATEL SEL

b Ort und Landesabkiirzung Stuttgart D

gabe Uber die Tastatur abgerufen werden. Tabelle Il
zeigt die Speicherbelegung bei der Abfrage von Teilneh-
merdatenbanken. In anderen Anwendungen wie Abfrage
der Stadte- und Landerdatenbank werden die Terminal-
buffer mit den dort sinnvollen Informationen (z.B. Ope-
ratornummer, Kreditkartennummer usw.) belegt.

4 Funktionen der Betriebsunterstiitzung

41 Dienstbeobachtung

Fir die Dienstaufsicht des Auskunfts- und Vermittlungs-
dienstes stehen besondere Programme zur Verfligung.
Sie erlauben die Beobachtung eines Arbeitsplatzes
durch Anzeige aller Eingaben.

42

Zentral gepflegte Daten wie Abkilirzungslisten, Stadte-
und Landerdaten sowie die Algorithmen und Sperrlisten
fur die Kreditkarten werden auf dem Verwaltungsrech-
ner oder dem System David gefihrt. Die Vernetzung al-
ler Daisy-Rechner ermaoglicht, von jedem Rechner aus
auf diese Funktionen zuzugreifen. Vorausgesetzt werden
die notigen Privilegien, d.h. Rechnerkennung und Pass-
wort.

Pflege der zentralen Daten

43 Betriebs- und Unterhaltsfunktionen

Es sind sowohl zentrale als auch dezentrale Betriebs-
und Unterhaltsfunktionen vorhanden. Grundsatzlich ist
das ganze System so konzipiert, dass nur ein Minimum
an Betreuungsaufwand anfallt. So benétigen die Benit-
zer keine personlichen Passworter, sondern diese sind
den einzelnen Funktionen (Dienstaufsicht, Auskunft, Sy-
stemverwalter) zugeteilt.

Die dezentralen Betriebs- und Unterhaltsfunktionen ent-
halten im wesentlichen die Abldaufe, um Daisy fir Unter-
haltszwecke zu starten und zu stoppen. Eine Datensi-
cherung ist in den dezentralen Systemen nicht notig.

Die zentralen Betriebs- und Unterhaltsfunktionen wer-
den auf dem Verwaltungsrechner (VR) ausgefiihrt. Sie
sorgen daflir, dass alle zentral verwalteten Daten auf die
Auskunftssysteme verteilt und auf Band gesichert wer-
den. Die zentralen Funktionen enthalten auch das Sam-
meln und Auswerten der Statistikdaten aus den einzel-
nen Auskunftsstellen. Die Statistikinformationen werden

je Stunde, Land und Auskunftsstelle gesammelt. Vom
Verwaltungsrechner aus kann zudem auf jeden anderen
Rechner im Netz zugegriffen werden, etwa fir die Be-
triebsunterstitzung in Fehlerféallen.

5  Technische Ausfihrung

51 Systemarchitektur

Daisy ist dezentral aufgebaut. Jeder Vermittlungsdienst
verfugt Uber ein eigenes System, das die geforderten
Funktionen autonom erbringen kann. Als Auskunfts- und
Verwaltungsrechner werden die 12S0O-Betriebsrechner
verwendet.

52 Auskunftsrechner

Die geforderte hohe Verfligbarkeit wird durch zwei auto-
nome, unabhéngige Rechnersysteme (Fig. 5) gewahrlei-
stet. Jeder der verwendeten VAX-Rechner kann alle be-
notigten Funktionen wie Bedienung der Benltzer, Ab-
frage der externen Teilnehmerdatenbanken und der lokal
gespeicherten Stadte- und Landerdatenbank selbstan-
dig erbringen. Jeder Rechner wird direkt am Paketver-
mittlungsnetz (Telepac) angeschlossen. Ein lokales Netz
(Ethernet) verbindet beide Rechner mit den Terminalser-
vern, an denen bis zu 15 Terminals angeschlossen wer-
den. Ein sechzehnter Anschluss ist fur Unterhaltszwecke
konfiguriert.

Ein zusatzlicher Vorteil der gewahlten Architektur liegt
darin, dass die redundante Rechnerkapazitat genutzt
werden kann. Meldet sich ein Benutzer beim Terminal-
server an, so wird er automatisch jenem Rechner zuge-
wiesen, der zurzeit weniger belastet ist (load balancing).

53 Alarmierung

Die Alarmierung zeigt den Ausfall eines Rechners an.
Dieser konnte sonst vollig unbemerkt bleiben, da die Be-
nitzer sofort mit einem anderen Rechner verbunden
werden. Jeder Rechner ist mit einer Alarm- und Identifi-
ziereinheit (ALl) ausgeristet, die aussen am Rechner an-
gebracht und Uber eine serielle Schnittstelle mit dem
Rechner verbunden ist. Durch Kopplung der Alarmein-
heiten kann beim Ausfall beider Rechner ein Dringend-
alarm erzeugt werden. Dieser wird auf ein vorhandenes
System fiir automatisches Priifen, Alarmieren und Mes-
sen (Fepam) Uberfihrt.

54 Verwaltungsrechner

Der Verwaltungsrechner (VR) kommuniziert {iber das lo-
kale Netz mit dem David-Rechner, der fir die Pflege der
Stadte- und Landerdatenbank zustandig ist. Er verfigt
zudem uUber einen leistungsféahigen Telepac-Anschluss
(64 kbit), Gber den er mit den Auskunftsrechnern in den
anderen Telecom-Direktionen kommuniziert, d.h. Stati-
stiken einliest und aktuelle Konfigurationsdaten, Listen

~und Anderungen in der Stadte- und Landerdatenbank

verteilt.
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55 Schnittstellen
zu den Teilnehmerdatenbanken

551 Tph28/X.500

Daisy kommuniziert mit den Teilnehmerdatenbanken
Uber das CEPT-Protokoll Tph28. Dieses regelt den ge-
genseitigen Austausch von Informationen aus Teilneh-
merverzeichnissen. Die Mitgliedstaaten verpflichten
sich, die Daten einander unentgeltlich zur Verfiigung zu
stellen. Die Daten dirfen nur verwendet werden, um
eine Rufnummer ausfindig zu machen. Andere Daten als
die Rufnummer diirfen nicht an die Kunden weitergege-
ben werden.

Tph28 beschreibt weiter den Aufbau und die Codierung
der Abfragemeldungen und legt die zu verwendenden
Ubertragungsprotokolle fest. Der Zeichensatz umfasst
die Grossbuchstaben des internationalen Alphabets;
Sonderzeichen sind nicht zugelassen. Die einzelnen
Lander konnen die Tph28-Vorschrift weiter einengen und
z.B. die minimalen und maximalen Feldlangen zuséatzlich
einschranken. Tph28 limitiert die je Abfrage lbertrage-
nen Daten auf 3000 Zeichen, um eine Uberlastung der
Ubertragungskanale und der Datenbanken zu verhin-
dern.

Die meisten westeuropadischen Lander stellen inzwi-
schen eine Tph28-Schnittstelle fir ihre Teilnehmer-
datenbank zur Verfiigung. Aber auch in Ubersee ist, an-
gesichts der zunehmenden Verbreitung in Europa, das

Auskunfts— und Vermittlungsplatze

Interesse an Tph28 gestiegen. In Kirze wird ein Tph28-
Zugang fur die Daten der USA verfliigbar sein, und auch
Japan und Australien dirften bald folgen (Fig. 6).

Internationale Arbeitsgruppen unter Mitarbeit der
schweizerischen Telecom PTT beschaftigen sich zurzeit
damit, die Tph28-Spezifikation und die neue internatio-
nale Norm fir Verzeichnisdienste X.500 zusammenzu-
fuhren. Die daraus entstehende Spezifikation wird als
Tph500 bezeichnet. Bereits laufen damit Pilotversuche.

552 Datentransport

In der Norm Tph28 ist als Standardlésung fiir den Daten-
transport zwischen der Datenbank und dem Abfragesy-

}

&
Japan
(geplant)

(ab Juli 93)

Australien
(geplant)

Fig. 6 Datenbankzugriff iiber Tph28
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stem das Paketvermittlungsnetz (in der Schweiz Tele-
pac) vorgesehen. Bilateral konnen zwischen den L&n-
dern andere Mittel eingesetzt werden, z.B. Mietleitun-
gen. Diese bedingen aber separate Abkommen zwi-
schen den Landern. Es ist vorgesehen, fiir die wichtig-
sten Lander aus Kostengriinden auf Mietleitungen um-
zustellen. Erste internationale Kontakte diesbezlglich
sind geknupft.

5563 Abfrageumleitung

Einzelne Lander beschranken die Zahl der Verbindungen
zwischen den Auskunftssystemen eines abfragenden
Landes und der eigenen Teilnehmerdatenbank auf eine
einzige.

Da in der Schweiz von allen internationalen Auskunfts-
stellen Abfragen mdglich sein mussen, verfiigt das Sy-
stem Uber eine Umleitungsmoglichkeit fur die Abfragen.
Die Abfragen auf allen Daisy-Rechnern kénnen so Uber
einzelne, definierbare Anschlisse umgeleitet werden.
Im Fehlerfall wird ausserdem automatisch auf alterna-
tive Verbindungen uber die anderen Rechner umge-
schaltet.

56 Beispiel einer Abfrage

Folgendes Beispiel zeigt, wie die Abfrage einer auslandi-
schen Datenbank ablauft (Fig. 7):

— Nachdem die noétigen Suchargumente wie Name, Ort
und Land des Abonnenten auf dem Terminal eingege-
ben wurden, wird die Abfrage mit der Eingabetaste
gestartet. Das System Ubersetzt als erstes vorhan-
dene Abklrzungen (Stadte, Lander) aufgrund interner
Abkiirzungslisten.

— Die Abfrage wird dann ins Tph28-Format ibersetzt
und der Datenbankzugriffssoftware tibergeben. Diese
uberpruft, ob die Kommunikation mit den externen
Datenbanken direkt oder liber einen anderen Daisy-
Rechner gefiihrt werden soll.

— Die Meldung wird an den zustandigen Rechner weiter-
geleitet, der nachprift, ob er fiir dieses Land bereits

LAN

Tpth Format

VAX Auslandisches Auskunftssystem

EDB Access Server

Fig. 7 Datenbankabfrage

eine Telepac-Verbindung halt. Falls nicht, wird sie auf-
gebaut. Die Tph28-Abfragenachricht wird in Datenpa-
kete konstanter Lange aufgeteilt und an die auslandi-
sche Datenbank Ubermittelt.

— Das empfangende System im Ausland konvertiert die
Tph28-Abfrage aus der Schweiz in ein internes Format
und startet die Suche in der Datenbank des Teilneh-
merverzeichnisses. Die Liste der gefundenen Eintrage,
die den Suchargumenten entsprechen, wird vom ex-
ternen System wieder ins Tph28-Format Ubersetzt, in
Pakete aufgeteilt und in die Schweiz zuriickgeschickt.

— Ein allenfalls zwischengeschalteter Daisy-Rechner lei-
tet die Antwort aus dem Ausland weiter zum Rechner,
auf dem die Abfrage urspringlich gestartet wurde.
Die Liste der gefundenen Eintrdge wird aus der
Tph28-Nachricht ausgelesen und schliesslich auf dem
Terminal Ubersichtlich dargestellt.

6  Projektablauf

Das Projekt Daisy wird in der Sektion Spezialsysteme
der Generaldirektion Telecom PTT betreut. Diese stellt
noch heute den Projektleiter und arbeitet gleichzeitig in
den internationalen Gremien aktiv an der Weiterentwick-
lung von Tph28 mit. Fur die Erarbeitung der Pflichten-
hefte wurden Anwender aus den Telecom-Direktionen
und die Sektion Betriebsstellen der Generaldirektion
miteinbezogen. Seit dem Januar 1993 ist die Zentral-
stelle Daisy bei der Telecom-Direktion Bern fiir die Koor-
dination des Betriebes in der Schweiz zustandig. Sie
Ubernimmt die Pflege der zentralen Daten, unterstitzt
alle Vermittlungsdienste bei der Anwendung und kon-
taktiert bei Kommunikationsproblemen die Betreiber der
Datenbanken in den anderen Landern.

61 Geschichte

Der Beginn der Spezifikation des Tph28-Protokolls
durfte mindestens zehn Jahre zuriickliegen. In der
Schweiz wurden die ersten Versuche mit Abfragen Uber
Tph28 im internationalen Auskunfts- und Vermittlungs-
dienst in Lugano mit Software von Ascom Bellinzona im
Jahre 1989 durchgeflhrt. Die Testergebnisse, vor allem
mit Italien, waren sehr ermutigend. Darauf wurden das
Rahmenpflichtenheft fir Daisy erstellt und das Projekt
ausgeschrieben. Im Januar 1990 fing bei Alcate/ STR die
Entwicklung der Software an, und bereits im November
1990 konnte in Lausanne ein Betriebsversuch gestartet
werden. Im Laufe des Jahres 1991 folgte eine kontinuier-
liche Weiterentwicklung der Software und die Installa-
tion der Anlagen in Bern ebenfalls als Betriebsversuch,
dann St. Gallen, Genf und Zirich. Im August und Sep-
tember 1992 wurden die letzten Daisy-Auskunftsrechner
in Lugano und Basel in Betrieb genommen.

62

Die Entwicklung des Projektes Daisy steht vor dem Ab-
schluss. Zurzeit wird die vorerst letzte Version der Soft-
ware eingefuhrt. Die Version 3.2 fir die Auskunftsrech-
ner und die Version 1.2 fur den Verwaltungsrechner er-

Projektstand

486 BULLETIN TECHNIQUE PTT 10/1993



Uebrige
30%

Aus der Schweiz
58%

Aus Belgien|
12%

Fig. 8 Abfrage der franzésischen Datenbank mit Tph28

lauben das automatische Nachfiuhren der Stadte- und
Landerdatenbank in allen Auskunftsrechnern vom Ver-
waltungsrechner aus.

63 Betriebserfahrungen

Das System ist bereits seit mehr als zwei Jahren in Be-
trieb. Die Qualitat des erbrachten Dienstes hangt sehr
stark von der Qualitat der zur Verfligung stehenden Da-
tenbanken ab. Hier gibt es grosse Unterschiede. Die
Teilnehmerdaten sind unterschiedlich vollstandig (z.B.
mit/ohne Faxnummern) und die Datenbanksysteme un-
terstltzen nicht alle Abfragemdglichkeiten in gleichem
Masse (Rubriken).

Figur 8 zeigt aufgrund von Zahlen von France Telecom,
wie oft aus der Schweiz im Vergleich zu Abfragen aus
den andern Landern auf die franzosische Datenbank zu-
gegriffen wird.

Ohne Zweifel gehort die Schweiz bei Tph28 zu den Pio-
nierlandern. Daisy ist wohl weltweit eines der wenigen
Tph28-Systeme, das wirklich voll in Betrieb ist.

Abkdrzungen, Begriffe

12S0 Digitale Zentrale fir manuelle Dienste in

System-12-Technik. Die wichtigsten ma-

ALl
AR
CEPT

Daisy

David

DEC

DTE

EDB
Ethernet-LAN
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VAX
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nuellen Dienste sind der nationale Aus-
kunftsdienst AD und der internationale
Auskunfts-/Vermittlungsdienst VD
Alarmier- und Identifiziereinheit
Daisy-Auskunft-Rechner

Conférence Européenne des Postes et Té-
lécommunications — Europaische Konfe-
renz fur Post und Telekommunikation
Dezentrales Auskunfts- und Informa-
tionssystem. Ermoglicht den Zugriff auf
die Teilnehmerdatenbanken der meisten
westeuropaischen Lander

Zentralisiertes System zur Verwaltung
der Stadte- und Landerdatenbank

Digital Equipment Corporation, Compu-
terhersteller

Data Terminal Equipment, Datenendgerat
Externe Datenbank

Lokales Netzwerk nach der Ethernet-
Norm

System fir automatisches Prifen, Alar-
mieren und Messen

Packet-Switched Data Network, Paket-
vermittlungsnetz, siehe auch Telepac
Stadte- und Landerdatenbank, oft auch
David-Daten genannt

Schweizerisches Paketvermittlungsnetz,
beruhend auf dem X.25-Standard
Telecom-Operateur/-Operatrice, Anwen-
der des Daisy-Systems

Von CEPT definierte Norm zur Abfrage
von Teilnehmerverzeichnissen. Tph28 de-
finiert die Protokolle (OSI, TPO, X.25), die
Struktur der Daten und die Verwendung
der Informationen (Datenschutz)
Computerarchitektur von DEC
Daisy-Verwaltungsrechner
Video-Terminal mit Tastatur von DEC
CCITT-Empfehlungen fiir Auskunftssy-
steme, die flir verschiedenste Aufgaben
wie Abfrage von Teilnehmerverzeichnis-
sen oder Aufldsung von Electronic-Mail-
Adressen beniitzt werden konnen
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Zusammenfassung

Daisy, ein System fir die in-

ternationale Auskunft und
Vermittlung
Das System Alcatel 1336

Daisy gestattet die weltweite
Abfrage von Teilnehmerda-
tenbanken (iber normierte
Schnittstellen. Die Benitzer-
oberflaiche wurde aufgrund
von Erfahrungen des Aus-
kunftsdienstes der schweize-
rischen Telecom PTT opti-
miert. Die Dialogsprache
lasst sich fur jeden Arbeits-
platz konfigurieren. Das Sy-
stem umfasst viele Hilfsfunk-
tionen wie Abkilrzungslisten
flir Ortschaften, Provinzen
und Sortierung der Abfrage-
ergebnisse. Integriert in die
Benltzeroberflache ist auch
der Zugriff auf die Stadte-
und Landerdatenbanken und
die Prifung von Telefonkre-
ditkarten. Besonders unter-
stitzt werden die Arbeits-
platze der 12S0-Dienstzen-
tralen. Die Systembenutzer
kénnen vom gleichen Termi-
nal aus sowohl die Verbin-
dungen mit den Teilnehmern
als auch das Abfragesystem
handhaben. Die Datenlber-
nahme zwischen den beiden
Systemen ist moglich. Daisy
ist dezentral aufgebaut. Ein
zentraler Rechner tibernimmt
die Verwaltungsfunktionen,
d.h. die Verteilung der zentral
gefiihrten Daten, das Sam-
meln der dezentral anfallen-
den Statistikdaten sowie de-
ren Auswertung. Dank der
Verwendung mehrerer auto-
nomer Rechner in jeder
dezentralen Auskunftsstelle
wird eine sehr hohe Verfig-
barkeit erreicht.

Résumeé

Daisy, un systeme a l'usage
de la commutation et des
renseignements  internatio-
naux

Le systeme Alcatel 1336
Daisy permet d'interroger
des banques de données
d’usagers du monde entier
par le biais d’interfaces nor-
malisées. Linterface utilisa-
teur a été optimisée au vu
des expériences faites par les
services des renseignements
de Télécom PTT. Le choix de
la langue peut étre configuré
pour chaque place de travail.
Le systéme comprend de
nombreuses fonctions auxi-
liaires telles que des listes
d’abréviations de localités,
de provinces et un systéme
de classement des résultats.
L'interface utilisateur permet
aussi d’accéder a des ban-
ques de données de villes et
de pays et a tester des tax-
cards. |l facilite en particulier
le travail aux places de travail
des centraux de service
12S0. A partir du méme ter-
minal, les utilisateurs peu-
vent aussi bien communiquer
avec les usagers qu'utiliser le
systeme d’interrogation. Le
transfert de données d’un
systeme a l'autre est possi-
ble. La structure de Daisy est
décentralisée. Un processeur
central assure les fonctions
de gestion, c'est-a-dire la ré-
partition des données centra-
lisées, la collecte et I'analyse
des statistiques faites a I'ex-
térieur. Une tres haute dispo-
nibilité résulte de I'emploi de
plusieurs processeurs auto-
nomes placés dans chaque
service des renseigements
décentralisé.

Riassunto

Daisy, un sistema per i servizi
di informazione e commuta-
zione internazionali

Il sistema Alcatel 1336 Daisy
permette l'interrogazione di
banche dei dati di utenti di
tutto il mondo attraverso in-
terfacce normalizzate. La su-
perficie operativa e stata otti-
mizzata in base alle espe-
rienze fatte dal servizio delle
informazioni delle Telecom
PTT svizzere. La lingua utiliz-
zata per il dialogo puo essere
configurata individualmente
per ogni posto di lavoro. |l si-
stema comprende molte fun-
zioni ausiliarie come la possi-
bilita di allestire liste di ab-
breviazioni per localita e pro-
vincie e di classificare i risul-
tati delle interrogazioni. Nella
superficie operativa sono in-
tegrati anche |'accesso alle
banche dei dati di citta e
Paesi e la verifica delle carte
di credito telefoniche. Il si-
stema €& previsto soprattutto
per i posti di lavoro delle cen-
trali di servizio 12S0. Chi uti-
lizza il sistema puo dallo
stesso terminale svolgere co-
municazioni con i clienti e ri-
correre al sistema di interro-
gazione. Lo scambio dei dati
tra i due sistemi e possibile. Il
sistema Daisy ha una strut-
tura decentralizzata. Un cal-
colatore centrale assume le
funzioni di amministrazione
cioe la distribuzione dei dati
gestiti centralmente, la rac-
colta dei dati statistici che
giungono dalla periferia e la
loro analisi. Grazie all'im-
piego di diversi calcolatori
autonomi in ogni posto d’in-
formazione decentralizzato si
ottiene un’elevata affidabi-
lita.

Summary
Daisy, a System for the Inter-
national Information and

Telephone Exchange

The Alcatel 1336 Daisy Sys-
tem permits the worldwide
retrieval of customer data
banks via standardized inter-
faces. The user area was op-
timized on the basis of expe-
riences of the information
service of the Swiss PTT Te-
lecom. The language can be
configurated for any work
place. The system comprises
many auxiliary functions such
as abbreviation lists for
places, provinces and the
sorting of the retrieval re-
sults. Integrated in the user
area is also the access to the
cities and countries data
banks and the checking of
the telephone credit cards.
Particularly supported are the
work places of the 12SO
service centres. The system
user can operate the connec-
tions with the customers as
well as the information sys-
tem from the same terminal.
The data exchange is possi-
ble between both systems.
Daisy is set up decentralized.
A central computer takes
over the management func-
tions that is the distribution
of the centrally managed
data, the gathering of the de-
centrally accrued statistic
data as well as its evaluation.
Thanks to the use of several
autonomous computers in
every decentralized informa-
tion location a very high
availability will be reached.

488 BULLETIN TECHNIQUE PTT 10/1993



	Daisy : ein System für die internationale Auskunft und Vermittlung

